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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Systeme und Vorrichtungen zum Emittieren flüchtiger Zusammen-
setzungen. In einigen Ausführungsformen betrifft die Erfindung Systeme und Vorrichtungen zum Emittieren 
von zwei oder mehr unterschiedlichen flüchtigen Zusammensetzungen.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Es ist allgemein bekannt, eine elektrische Vorrichtung zu verwenden, um eine Duftstoff- und/oder Duft-
zusammensetzung in einem Raum, besonders einem häuslichen Raum, z. B. einem Wohnzimmer, zu ver-
dampfen, um ein angenehmes Aroma bereitzustellen. Es gibt eine Reihe von solchen Vorrichtungen zu kaufen, 
zum Beispiel den AIRWICK®-Diffusor ACTIF® (hergestellt von Reckitt Benckiser) oder den AMBI-PUR®-Duft-
diffusor (hergestellt von Sara Lee). Generell bestehen diese Vorrichtungen aus einer Duftstoff- oder Duftquelle, 
einem elektrischen Heizelement und einer Stromzufuhr. Durch das Anlegen von Wärme an die Duftstoff- oder 
Duftquelle gibt es eine kontinuierliche Abgabe des Duftstoffes oder Duftes in den Raum, in dem sich die Vor-
richtung befindet.

[0003] Das Problem mit diesem Arrangement ist, dass sich eine Person, die in dem Raum ist, schnell an den 
Duftstoff oder Duft gewöhnt und, nach einer Weile die Stärke des Duftes nicht als intensiv oder möglicherweise 
gar nicht wahrnimmt. Dies ist ein gut bekanntes Phänomen, das sich Gewöhnung nennt. Es wurde über eine 
Lösung zu diesem Problem nachgedacht.

[0004] Ein Versuch, mit diesem Problem umzugehen, ist in US-Patentanmeldung Veröffentlichungsnr. US 
2002/0159916 A1, Whitby et al., beschrieben. Die Patentanmeldung von Whitby et al. offenbart ein Verfahren 
und eine Vorrichtung, die zum Bereitstellen von zwei oder mehr Duftzusammensetzungen, von denen mindes-
tens eine Duftzusammensetzung periodisch bereitgestellt wird, in einem Raum ausgelegt ist. Das Verfahren 
und die Vorrichtung können eine kontinuierliche Abgabe einer ersten Duftzusammensetzung und eine periodi-
sche Abgabe einer zweiten Duftzusammensetzung bereitstellen. Die Duftzusammensetzung(en) können 
durch Erwärmung verdampft werden und können Deodorant- und/oder Insektizidverbindungen einschließen. 
Die Duftzusammensetzungen sind vorzugsweise so ausgewählt, dass die zwei Duftzusammensetzungen mit-
einander kontrastieren oder unterschiedliche Noten haben. Die Duftzusammensetzung wird generell aus einer 
Vorrichtung, die ein Heizelement enthält, gepulst. Die periodische Wärmezufuhr zur Freisetzung der Duftzu-
sammensetzung wird gesteuert, indem die Vorrichtung, und insbesondere das Heizelement, mit einer Steuer-
einrichtung versehen wird. Die Steuereinrichtung ist in der Form eines elektronischen Schaltkreises. Die Steu-
ereinrichtung ist so aufgebaut, dass das Heizelement für einen kurzen Zeitraum, vorzugsweise von 15 Sekun-
den bis 15 Minuten, mit „angemessenen Zeitintervallen dazwischen" läuft.

[0005] Die Patentanmeldung von Whitby et al. scheint jedoch primär auf die Beibehaltung oder Bewahrung 
der geruchlichen Wirkung der Duftzusammensetzung, die kontinuierlich emittiert wird, gerichtet zu sein als auf 
die Bereitstellung wahrnehmbarer Änderungen der Düfte für den Benutzer. Obwohl die Patentanmeldung von 
Whitby et al. die periodische Abgabe von zwei oder mehr Düften erwähnt, gibt es außerdem keine spezielle 
Lehre über Emissionsmuster oder -programme, die die Abgabe der unterschiedlichen Düfte relativ zueinander 
vorgibt, so dass die Benutzer tatsächlich unterschiedliche Düfte wahrnehmen statt eines Duftes, der eine Mi-
schung der zwei Zusammensetzungen ist.

KURZDARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0006] Die vorliegende Erfindung betrifft Systeme und Vorrichtungen zum Emittieren flüchtiger Zusammen-
setzungen. In einigen Ausführungsformen betrifft die Erfindung Systeme und Vorrichtungen zum Emittieren 
von zwei oder mehr Duftzusammensetzungen. Es gibt zahlreiche Ausführungsformen der hierin beschriebe-
nen Systeme und Vorrichtungen, von denen alle als nicht einschränkende Beispiele gedacht sind.

[0007] In einigen Ausführungsformen der Erfindung kann es für jene, die entweder die Emission einer oder 
mehrerer Duftzusammensetzung(en) erleben oder die in Gegenwart der Vorrichtung(en) sind, die eine oder 
mehrere Duftzusammensetzungen emittieren, wünschenswert sein, die ganze Zeit einen angenehmen Duft zu 
erleben und/oder wahrzunehmen. In anderen Fällen ist dies eventuell nicht die ganze Zeit, aber die ganze Zeit, 
in der solche Personen einen Duft wahrnehmen möchten. In einigen Ausführungsformen, in denen das System 
verwendet wird, um zwei oder mehr Duftzusammensetzungen zu emittieren, kann es wünschenswert sein, die 
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Wahrnehmbarkeit jeder der zwei oder mehr separaten und unterschiedlichen Duftzusammensetzungen zu ma-
ximieren. So kann das System mehr, als nur die Gewöhnung an eine gegebene Duftzusammensetzung zu ver-
hindern. In solchen Ausführungsformen kann es deshalb wünschenswert sein, dass sich die Emissionszeit der 
Duftzusammensetzungen nicht zu schnell ändert, da es anderenfalls keine Wahrnehmung der zwei unter-
schiedlichen Düfte gibt, sondern einen gemischten Duft. In anderen Ausführungsformen kann es jedoch auch 
wünschenswert sein, mindestens für einen Zeitraum ein gemischtes Dufterlebnis bereitzustellen.

[0008] In einer Ausführungsform des Systems werden die flüchtigen Zusammensetzungen alternierend wäh-
rend separater Emissionsperioden emittiert, die größer als 15 Minuten und weniger als oder gleich 24 Stunden 
sind. Die Vorrichtung kann automatisch umschalten, um die flüchtige Zusammensetzung, die emittiert wird, zu 
wechseln. In anderen Ausführungsformen kann die Vorrichtung flüchtige Zusammensetzungen für Perioden 
von weniger als oder gleich 15 Minuten emittieren; oder sie kann flüchtige Zusammensetzungen für Perioden 
von mehr als 24 Stunden (z. B. 48 Stunden) emittieren. Zahlreiche andere Ausführungsformen sind möglich.

[0009] Das System kann eine oder mehrere Vorrichtungen verwenden. In einer Ausführungsform, die Duftzu-
sammensetzung(en) emittiert, wird eine einzige Vorrichtung verwendet, die ein „Steckdosen-Stecker" mit zwei 
Düften ist, der zwischen zwei (oder mehr) Düften hin- und herschaltet. Diese Ausführungsform der Vorrichtung 
hat ein Gehäuse, und das Gehäuse wird von einem Stecker, der mindestens indirekt mit dem Gehäuse ver-
bunden ist, an einer Steckdose gestützt. Die Vorrichtung enthält eine erste flüchtige Zusammensetzung und 
eine zweite flüchtige Zusammensetzung. Die erste flüchtige Zusammensetzung wird in einer alternierenden 
Periode relativ zu der zweiten flüchtigen Zusammensetzung emittiert. Zahlreiche andere Arten von Vorrichtun-
gen sind möglich. In anderen Ausführungsformen kann das hierin beschriebene System zum Beispiel von zwei 
oder mehr Abgabevorrichtungen ausgeführt werden. Solche Abgabevorrichtungen umfassen jede Art von Ab-
gabevorrichtung, einschließlich, aber nicht beschränkt auf Aerosolzerstäuber.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0010] Die vorliegende Erfindung wird aus der folgenden Beschreibung in Verbindung mit den Zeichnungen 
besser verständlich, wobei:

[0011] Fig. 1 ein Diagramm ist, das eine nicht einschränkende Ausführungsform eines Emissionsprogramms 
zur Emission von zwei flüchtigen Zusammensetzungen zeigt.

[0012] Fig. 2 ein Diagramm ist, das eine nicht einschränkende Ausführungsform eines Emissionsprogramms 
zur Emission von drei (oder mehr) flüchtigen Zusammensetzungen zeigt.

[0013] Fig. 3 ein Diagramm ist, das eine nicht einschränkende Ausführungsform eines Emissionsprogramms 
zur Emission von zwei (oder mehr) flüchtigen Zusammensetzungen zeigt, wobei es einen Abstand zwischen 
den Emissionen der flüchtigen Zusammensetzungen gibt.

[0014] Fig. 4 ein Diagramm ist, das eine nicht einschränkende Ausführungsform eines Emissionsprogramms 
zur Emission von zwei (oder mehr) flüchtigen Zusammensetzungen zeigt, wobei es eine Überschneidung der 
Emissionen der flüchtigen Zusammensetzungen gibt.

[0015] Fig. 5 ein Diagramm ist, das eine nicht einschränkende Ausführungsform eines Emissionsprogramms 
zur Emission von drei (oder mehr) flüchtigen Zusammensetzungen zeigt, wobei es eine Überschneidung der 
Emissionen einer flüchtigen Zusammensetzung mit der Emission von zwei anderen flüchtigen Zusammenset-
zungen gibt.

[0016] Fig. 6 eine teilweise fragmentierte schematische Vorderansicht ist, die eine nicht einschränkende Aus-
führungsform einer Vorrichtung zur Emission flüchtiger Zusammensetzungen zeigt.

[0017] Fig. 7 eine teilweise fragmentierte schematische Seitenansicht der in Fig. 6 gezeigten Vorrichtung ist.

[0018] Fig. 8 eine schematische Draufsicht der in Fig. 6 gezeigten Vorrichtung ist, die Selbige angrenzend an 
die Abdeckplatte einer Steckdose zeigt.

[0019] Fig. 9 eine perspektivische Ansicht einer Platine ist, die verwendet werden kann, um die in 
Fig. 6–Fig. 8 gezeigte Vorrichtung zu steuern, zusammen mit den Heizelementen und dem Stecker, die daran 
angebracht sind.
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[0020] Fig. 10 ein Schema der in Fig. 9 gezeigten Schaltung ist.

[0021] Fig. 11 zwei Aerosolvorrichtungen zeigt, die mit Zeitschaltuhren arbeiten.

[0022] Fig. 12 eine einzige Vorrichtung zeigt, die zwei Aerosolbehälter umfasst, die mit Zeitschaltuhren arbei-
ten.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0023] Die vorliegende Erfindung betrifft Syteme und Vorrichtungen zum Emittieren flüchtiger Zusammenset-
zungen. In einigen Ausführungsformen betrifft die Erfindung ein System und eine Vorrichtung zum Emittieren 
von zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen. Es gibt zahlreiche Ausführungsformen der hierin be-
schriebenen Systeme und Vorrichtungen, von denen alle als nicht einschränkende Beispiele gedacht sind.

[0024] Die Systeme zum Emittieren flüchtiger Zusammensetzungen können eine Reihe von unterschiedli-
chen Ausführungsformen umfassen. Die zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen können Duftzusam-
mensetzungen, Zusammensetzungen, die als Insektizide fungieren, Lufterfrischer, Deodorants, Aromakologie, 
Aromatherapie, Insektizide oder jedes andere Material sein, das zur Konditionierung, Modifizierung oder an-
derweitigen Beladung der Atmosphäre oder zur Modifizierung der Umgebung wirkt. Die zwei oder mehr flüch-
tigen Materialien, die in einer gegebenen Ausführungsform des Systems emittiert werden, können gleicher Ma-
terialart sein (z. B. zwei oder mehr Duftzusammensetzungen), oder sie können unterschiedliche Materialarten 
aufweisen (z. B. Duftzusammensetzungen und Lufterfrischer). Deodorants oder Zusammensetzungen zur Be-
kämpfung schlechter Gerüche können ein Material umfassen, ausgewählt aus der Gruppe bestehend aus: 
Geruchsneutralisierungsmaterialien, Geruchsblockierungsmaterialien, Geruchsmaskierungsmaterialien und 
Kombinationen davon. Die Systeme können die flüchtigen Zusammensetzungen in einer Sequenz emittieren, 
in der die Emission der unterschiedlichen flüchtigen Zusammensetzungen automatisch zwischen den unter-
schiedlichen flüchtigen Zusammensetzungen wechselt.

[0025] Die flüchtigen Zusammensetzungen können in jeder geeigneten Sequenz emittiert werden. Die Se-
quenz der Emission der flüchtigen Zusammensetzungen kann in einem Muster sein, oder sie kann zufällig sein. 
Der Begriff „Muster", wie hier verwendet, bezieht sich auf das Wiederholen von Sequenzen. In Ausführungs-
formen, bei denen die Sequenz der Emission der unterschiedlichen flüchtigen Zusammensetzungen wieder-
holbar ist, kann das Muster ein Mal oder beliebig oft nach der anfänglichen Sequenz wiederholt werden. Der 
Begriff „zufällig", wie hier verwendet, bezieht sich auf Sequenzen, in denen sich die Emissionssequenz der 
flüchtigen Zusammensetzungen nicht auf regelmäßige Weise wiederholt. Es ist auch möglich, dass eine Emis-
sionssequenz einen Zeitabschnitt umfasst, in dem die Sequenz in einem Muster ist, und einen Zeitabschnitt, 
in dem die Sequenz zufällig ist.

[0026] In einigen Ausführungsformen werden zwei oder mehr flüchtige Zusammensetzungen in alternieren-
der Sequenz emittiert. Zum Beispiel kann es eine erste flüchtige Zusammensetzung und eine zweite flüchtige 
Zusammensetzung geben, und die erste flüchtige Zusammensetzung wird relativ zur zweiten flüchtigen Zu-
sammensetzung in einer alternierenden Periode emittiert. Wenn also die erste flüchtige Zusammensetzung als 
„1" bezeichnet wird und die zweite flüchtige Zusammensetzung als „2" bezeichnet wird, können die flüchtigen 
Zusammensetzungen in einem alternierenden Muster wie folgt emittiert werden: 1, 2, 1, 2, ... usw. Fig. 1 zeigt 
solch ein Emissionsprogramm schematisch. In Fig. 1 stellt das Diagramm die Perioden dar, in denen die flüch-
tigen Zusammensetzungen einer Energiequelle ausgesetzt (oder „aktiviert") werden (zum Beispiel wenn sie in 
einer Vorrichtung sind, die ein Heizelement aufweist, das die Zusammensetzungen erwärmt, kann das Dia-
gramm die Zeiträume darstellen, in denen die Heizelemente ein- und ausgeschaltet sind). Wenn es drei flüch-
tige Zusammensetzungen gibt, können sie wie folgt in einem alternierenden Muster emittiert werden: 1, 2, 3, 
1, 2, 3, ... usw., wie in Fig. 2 gezeigt.

[0027] Beim Betrachten dieser Fig. (und der nachfolgenden Diagramme) sollte es sich verstehen, dass diese 
nicht einschränkende Ausführungsformen sind. In anderen Ausführungsformen braucht es keine separate Ver-
dampfungsquelle (wie ein Heizelement) für jede flüchtige Zusammensetzung zu geben. Es kann jede geeig-
nete Anzahl an Verdampfungsquellen für die flüchtigen Zusammensetzungen geben. Zum Beispiel kann eine 
Verdampfungsquelle zum Verdampfen von mehr als einer flüchtigen Zusammensetzung verwendet werden. 
Solch eine Verdampfungsquelle könnte zum Beispiel in der Lage sein, sich zu bewegen, um unterschiedliche 
flüchtige Zusammensetzungen zu verdampfen, oder sie könnte in der Lage sein, Energie (z. B. Wärme) selek-
tiv zu den unterschiedlichen flüchtigen Zusammensetzungen zu lenken (wie durch Öffnen und Schließen einer 
Tür oder einer Sperre zwischen der Verdampfungsquelle und einer gegebenen flüchtigen Zusammensetzung). 
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Alternativ können Behälter relativ zu der Verdampfungsquelle beweglich sein (so dass die Behälter zum Bei-
spiel selektiv über ein Heizelement bewegt werden können).

[0028] Der Begriff „Intervall", wie hier verwendet, bezieht sich auf den kürzesten Zeitraum in der Emissions-
sequenz. Der Begriff „gesonderte Emissionsperiode", wie hier verwendet, bezieht sich auf den einzelnen Zeit-
raum, für den ein gegebenes flüchtiges Material (oder eine Kombination flüchtiger Materialien) in der Emissi-
onssequenz emittiert wird. Dies kann generell dem Zeitraum entsprechen, für den zum Beispiel ein Heizele-
ment für ein gegebenes flüchtiges Material oder eine Kombination flüchtiger Materialien eingeschaltet ist (ob-
wohl es eine leichte Verschiebung zwischen dem Betrieb eines Heizelements und der Emission eines flüchti-
gen Materials geben kann). Die gesonderten Emissionsperioden können hierin auch als ein erster Zeitraum, 
ein zweiter Zeitraum usw. bezeichnet werden (von denen jeder einen Anfang und ein Ende hat). Es sollte sich 
verstehen, dass es nicht notwendig ist, dass die unterschiedlichen flüchtigen Zusammensetzungen für gleiche 
Zeiträume emittiert werden. Zum Beispiel kann, nachdem eine flüchtige Zusammensetzung emittiert wurde, 
eine andere flüchtige Zusammensetzung für einen kürzeren oder als Alternative einen längeren Zeitraum emit-
tiert werden. In einem anderen Beispiel kann nach dem Emittieren einer flüchtigen Zusammensetzung ein an-
deres Intervall derselben flüchtigen Zusammensetzung folgen, bevor eine andere flüchtige Zusammensetzung 
emittiert wird. In Fällen, wo die unterschiedlichen flüchtigen Zusammensetzungen nicht für gleiche Zeiträume 
emittiert werden, kann es wünschenswert sein, eine größere Menge der Zusammensetzungen, die für einen 
längeren kumulativen Zeitraum emittiert werden, bereitzustellen, so dass die flüchtigen Zusammensetzungen 
ungefähr gleichzeitig aufgebraucht sind. Es gibt zahlreiche mögliche alternierende Emissionssequenzen. Im 
Falle von drei flüchtigen Zusammensetzungen schließen nicht einschränkende Beispiele einiger anderer mög-
licher Emissionsmuster, ohne jedoch darauf beschränkt zu sein, die folgenden ein: (1, 2 2, 1, 3 3); (1, 2, 3, 3, 
2, 1); und (1, 2 2 2 2, 1 1, 3 3 3 3, 1).

[0029] In einigen Ausführungsformen des Systems können die flüchtigen Zusammensetzungen während ei-
ner gesonderten Emissionsperiode, die weniger als oder gleich ungefähr 15 Minuten beträgt, emittiert werden, 
es kann jedoch wünschenswerter sein, dass jede Emissionsperiode länger als 15 Minuten ist. Im Falle von 
Duftmaterialien können längere Zeiträume wünschenswerter sein. In einer Ausführungsform des Systems wer-
den die flüchtigen Zusammensetzungen alternierend in gesonderten Perioden emittiert, die jeweils größer als 
15 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 12 Stunden oder weniger als oder gleich ungefähr 24 Stun-
den oder weniger als oder gleich ungefähr 48 Stunden oder mehr betragen. Jeder numerische Bereich, der 
irgendwo in dieser Beschreibung angegeben ist, schließt jeden engeren numerischen Bereich ein, der in die-
sen breiteren numerischen Bereich fällt, als ob diese engeren numerischen Bereiche hierin ausdrücklich 
schriftlich aufgeführt wären. In einer anderen nicht einschränkenden Ausführungsform werden die flüchtigen 
Zusammensetzungen also alternierend während Perioden, die größer als 15 Minuten oder größer als oder 
gleich ungefähr 1 Stunde und weniger als 2 Stunden betragen, emittiert. In einer Ausführungsform wird jede 
flüchtige Zusammensetzung für eine Periode von ungefähr 72 Minuten emittiert.

[0030] Die flüchtigen Zusammensetzungen können so emittiert werden, dass eine unmittelbar auf das Ende 
der Emissionsperiode der anderen folgt. In anderen Ausführungsformen können die flüchtigen Zusammenset-
zungen so emittiert werden, dass es einen Abstand zwischen dem Ende der Emissionsperiode einer der flüch-
tigen Zusammensetzungen und dem Beginn der Emissionsperiode einer anderen flüchtigen Zusammenset-
zung gibt. Fig. 3 ist ein Diagramm, das eine nicht einschränkende Ausführungsform eines Emissionspro-
gramms zur Emission von zwei flüchtigen Zusammensetzungen zeigt, wobei es einen Abstand zwischen den 
Emissionen der flüchtigen Zusammensetzungen gibt. In anderen Ausführungsformen können die flüchtigen 
Zusammensetzungen so emittiert werden, dass es eine Überschneidung in den Emissionsperioden von zwei 
oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen gibt. Fig. 4 ist ein Diagramm, das eine nicht einschränkende Aus-
führungsform eines Emissionsprogramms zur Emission von zwei flüchtigen Zusammensetzungen zeigt, wobei 
es eine Überschneidung der Emissionen der flüchtigen Zusammensetzungen gibt. Fig. 5 zeigt eine nicht ein-
schränkende Ausführungsform eines Emissionsprogramms zur Emission von drei (oder mehr) flüchtigen Zu-
sammensetzungen, wobei es eine Überschneidung der Emissionen einer flüchtigen Zusammensetzung mit 
der Emission von zwei anderen flüchtigen Zusammensetzungen gibt. In anderen Ausführungsformen ist es 
möglich, dass eine oder mehrere der flüchtigen Zusammensetzungen kontinuierlich emittiert werden und eine 
andere flüchtige Zusammensetzung für Zeiträume, die größer als 15 Minuten sind, emittiert wird.

[0031] Wenn es wünschenswert ist, einen Abstand zwischen dem Ende der Emissionsperiode eines der 
flüchtigen Materialien und dem Beginn der Emissionsperiode eines anderen flüchtigen Materials zu haben, 
kann der Abstand von jeder geeigneten Dauer sein. Zu geeigneten Perioden gehören, sind jedoch nicht be-
schränkt. auf alle Perioden, die kleiner oder gleich ungefähr 30 Minuten sind. Es ist jedoch auch möglich, Ab-
standsperioden von mehr als 30 Minuten zu haben. Wenn es wünschenswert ist, eine Überschneidung in den 
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Emissionsperioden von zwei oder mehr flüchtigen Materialien zu haben, kann die Überschneidung von jeder 
geeigneten Dauer sein. Die Emissionsperiode eines nachfolgend emittierten flüchtigen Materials kann sich von 
mehr als 0% bis zu 100% der Zeit überschneiden, für die ein erstes flüchtiges Material emittiert wird. In be-
stimmten Ausführungsformen kann es zum Beispiel wünschenswert sein, dass es eine Überschneidung von 
ungefähr 25% zwischen unterschiedlichen flüchtigen Materialien gibt. Zum Beispiel, anstelle der Emission von 
Duft „A" für 60 Minuten, gefolgt von der Emission von Duft „B" für 60 Minuten: kann Duft „A" für 45 Minuten 
emittiert werden; dies kann von der Emission beider Düfte „A" und „B" für 30 Minuten gefolgt werden; und dies 
wird gefolgt von Duft „B" für 45 Minuten. In diesem Fall sind 30 Minuten 25% der Gesamtzeit der Emission der 
Düfte „A" und „B" und der Kombination davon (oder 120 Minuten).

[0032] Die Abstands- oder Überschneidungsperioden können automatisch gesteuert werden. In bestimmten 
Ausführungsformen des Artikels bzw. der Artikel oder der Vorrichtung(en), die zum Emittieren der flüchtigen 
Materialien verwendet werden, können der bzw. die Artikel oder Vorrichtung(en) mit Steuerelementen verse-
hen sein, um dem Benutzer die Steuerung der Dauer von Abstand und/oder Überschneidung in Emissionspe-
rioden zu ermöglichen. Überschneidende Sequenzen können verwendet werden, wenn es wünschenswert ist, 
dass der Benutzer den gemischten Duft für eine gewisse Periode sowie andere Düfte während anderer Perio-
den riecht.

[0033] In bestimmten Ausführungsformen ist es wünschenswert, dass das System mit Artikel(n) und/oder 
Vorrichtung(en) durchgeführt wird, die keine Flamme haben (z. B. keine Kerzen). In bestimmten Ausführungs-
formen kann es auch wünschenswert sein, dass das System unabhängig von anderen Medien durchgeführt 
wird (solche anderen Medien können die folgenden einschließen, ohne jedoch darauf beschränkt zu sein: Kino, 
Fernsehen usw.). In anderen Ausführungsformen kann es wünschenswert sein, das Verfahren in einer koordi-
nierten Weise mit anderen Medien durchzuführen.

[0034] Es kann jedes geeignete Emissionsprogramm oder -schema zur Emission der flüchtigen Zusammen-
setzungen geben. In bestimmten Ausführungsformen, in denen Duftmaterialien emittiert werden, ist es wün-
schenswert, dass die Vorrichtung ein alternierendes Dufterlebnis statt eines nachhaltigen Eindrucks eines ein-
zigen Dufts bereitstellt. In einer Ausführungsform kann es wünschenswert sein, ein Tag/Nacht-Emissionspro-
gramm bereitzustellen, bei dem ein Duft für eine wache Person bereitgestellt wird und ein anderer Duft für den 
Zeitraum, in dem sie versucht zu schlafen, bereitgestellt wird. In einigen Ausführungsformen kann es somit 
wünschenswert sein, den gleichen Duft täglich zur gleichen Zeit abzugeben. In anderen Ausführungsformen 
kann es wünschenswert sein, ein Routine-Dufterlebnis zu vermeiden. Zum Beispiel kann es wünschenswert 
sein, dass das Emissionsmuster nicht über eine 24-stündige Periode synchronisiert wird, so dass der Benutzer 
zu einer gegebenen Zeit während des Tages oder der Nacht für jede 24-stündige Periode ein unterschiedliches 
Dufterlebnis hat. Zahlreiche andere Ausführungsformen sind möglich.

[0035] Das Gesamtemissionsprogramm (oder einfach „das Emissionsprogramm") bezieht sich auf die ge-
samte Sequenz der gesonderten Emissionsperioden von Anfang bis Ende. In bestimmten Ausführungsformen 
ist es wünschenswert, dass das Emissionsprogramm kontinuierlich ist. Der Begriff „kontinuierlich", wie mit Be-
zug auf das Emissionsprogramm verwendet, bedeutet, dass es eine geplante Emissionssequenz über eine ge-
samte Periode gibt, sobald das Programm eingeleitet wurde. Dieses Emissionsprogramm kann Perioden ent-
halten, wie vorstehend erwähnt, in denen es Abstände in der Emission gibt. Dies wird immer noch als kontinu-
ierliches Emissionsprogramm betrachtet, obwohl es nicht unbedingt eine kontinuierliche Emission flüchtiger 
Zusammensetzungen gibt. Es sollte sich jedoch verstehen, dass es möglich ist, dass der Benutzer das Emis-
sionsprogramm, falls gewünscht, unterbrechen kann (z. B. abstellen). So kann das System eine Benutzer-
schnittstelle bereitstellen, und die Benutzerschnittstelle kann einem Benutzer die Fähigkeit geben, das Emis-
sionsprogramm zu unterbrechen. In bestimmten Ausführungsformen kann das Emissionsprogramm so gestal-
tet sein, dass es kontinuierlich oder im Wesentlichen kontinuierlich läuft, bis mindestens eine der flüchtigen Zu-
sammensetzungen im Wesentlichen aufgebraucht ist. In bestimmten Ausführungsformen ist es wünschens-
wert, dass das Emissionsprogramm kontinuierlich läuft, bis alle der flüchtigen Zusammensetzungen im We-
sentlichen aufgebraucht sind, und dass dies ungefähr gleichzeitig erfolgt. Das Emissionsprogramm kann von 
jeder geeigneten Länge sein, einschließlich, jedoch nicht beschränkt auf 30 Tage, 60 Tage oder kürzere oder 
längere Perioden oder jede Periode zwischen 30 und 60 Tagen.

[0036] Fig. 6–Fig. 8 zeigen eine nicht einschränkende Ausführungsform einer Vorrichtung 20 zum Emittieren 
flüchtiger Zusammensetzungen gemäß den vorstehend beschriebenen System. Die Vorrichtung kann ein vor-
ab ausgewähltes Emissionsprogramm haben, das bereits programmiert ist, wenn ein Verbraucher die Vorrich-
tung kauft, oder die Vorrichtung kann mit einer Auswahl verschiedener Emissionsprogramme ausgestattet 
sein, und der Verbraucher kann zwischen diesen Programmen wählen. In dieser oder anderen Ausführungs-
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formen kann die Vorrichtung 20 eine ähnliche Technologie verwenden wie die „Zufallswiedergabe"-Technolo-
gie, die in CD-Playern verwendet wird, um zufällig zwischen unterschiedlichen flüchtigen Materialien zu wech-
seln.

[0037] Wie in Fig. 6–Fig. 8 gezeigt, umfasst die Vorrichtung 20 ein Gehäuse 22, und das Gehäuse 22 wird 
durch einen Stecker 26, der mindestens indirekt mit dem Gehäuse 22 verbunden ist, an einer Steckdose 24
gestützt. Die Vorrichtung 20 umfasst ferner mindestens einen Behälter. In der in Fig. 6–Fig. 8 gezeigten Aus-
führungsform umfasst die Vorrichtung 20 zwei Behälter 28 und 30. Die Behälter 28 und 30 enthalten mindes-
tens eine erste flüchtige Zusammensetzung 32 und eine zweite flüchtige Zusammensetzung 34. Das Gehäuse 
22 kann als Halterung für die Behälter 28 und 30 und jegliche der anderen Komponenten der nachstehend be-
schriebenen Vorrichtung dienen.

[0038] Die Behälter 28 und 30 können jede geeignete Behälterart umfassen und können aus jedem geeigne-
ten Material hergestellt sein. Zu geeigneten Materialien für die Behälter gehören, ohne jedoch darauf be-
schränkt zu sein, Glas und Kunststoff. Die Behälter 28 und 30 können jede Behälterart umfassen, die zum Fas-
sen flüchtiger Materialien geeignet ist. Die Behälter 28 und 30 können Teil des Gehäuses 22 sein oder können 
separate Komponenten sein, die abnehmbar mit einem Teil der Vorrichtung 20, wie dem Gehäuse 22, verbun-
den sind. Es ist auch möglich, dass ein einziger Behälter mehr als eine Art von flüchtigem Material fasst. Solch 
ein Behälter könnte zum Beispiel zwei oder mehr Kammern für flüchtige Materialien aufweisen. In der in 
Fig. 6–Fig. 8 gezeigten Ausführungsform umfassen die Behälter 28 und 30 zwei separate Flaschen.

[0039] Die Flaschen umfassenden Behälter 28 und 30 in Fig. 6–Fig. 8 enthalten flüchtige Zusammensetzun-
gen in der Form von Parfumölen. Die Flaschen umfassen ferner eine Abdichtung 36 zum Einbehalten des 
flüchtigen Materials und einen Docht 38 zur Abgabe des flüchtigen Materials. Die Vorrichtung 20 und/oder die 
Behälter 28 und 30 können ferner eine zusätzliche Abdichtung zur Abdeckung des Dochts 38 einer oder meh-
rerer der flüchtigen Materialien umfassen, wenn das flüchtige Material nicht emittiert wird.

[0040] Der Begriff „flüchtige Zusammensetzungen", wie hier verwendet, bezieht sich auf ein Material oder 
eine gesonderte Einheit, die aus einem oder mehreren Materialien besteht, das bzw. die verdampft werden 
können, oder ein Material umfasst, das verdampft werden kann. Der Begriff „flüchtige Zusammensetzungen"
schließt somit (ohne jedoch darauf beschränkt zu sein) Zusammensetzungen ein, die ganz aus einem einzigen 
flüchtigen Material bestehen. Die Begriffe „flüchtige Materialien", „Aroma" und „Düfte", wie hier verwendet, be-
inhalten, sind aber nicht beschränkt auf angenehme oder appetitanregende Gerüche und schließen daher 
auch Materialien ein, die als Insektizide, Lufterfrischer, Deodorants, Aromakologie, Aromatherapie, Insektizide 
fungieren, oder jegliches anderes Material, das dahingehend wirkt, die Atmosphäre aufzubereiten, zu modifi-
zieren oder auf andere Weise zu beladen oder um die Umgebung zu modifizieren. Es sollte sich verstehen, 
dass bestimmte flüchtige Zusammensetzungen, einschließlich, jedoch nicht beschränkt auf Duftstoffe, aroma-
tische Materialien und Duftmaterialien, oft aus einem oder mehreren flüchtigen Materialien bestehen (die eine 
einzigartige und/oder gesonderte Einheit, bestehend aus einer Sammlung flüchtiger Materialien, bilden kön-
nen). Es sollte sich verstehen, dass sich der Begriff „flüchtige Zusammensetzung" auf Zusammensetzungen 
bezieht, die mindestens einen flüchtigen Bestandteil aufweisen, und es nicht notwendig ist, dass alle Bestand-
teilmaterialien der flüchtigen Zusammensetzung flüchtig sind. Die hierin beschriebenen flüchtigen Zusammen-
setzungen können also auch nichtflüchtige Bestandteile aufweisen. Es sollte sich auch verstehen, dass, wenn 
die flüchtigen Zusammensetzungen hierin als „emittiert" beschrieben werden, sich dies auf die Verdampfung 
der flüchtigen Bestandteile davon bezieht und nicht die nichtflüchtigen Bestandteile davon emittiert werden 
müssen. Die flüchtigen Zusammensetzungen, die hierin von Interesse sind, können in jeder geeigneten Form 
sein, einschließlich, jedoch nicht beschränkt auf: Feststoffe, Flüssigkeiten, Gele, Kapseln, Dochte und Träger-
materialien, wie poröse Materialien, die mit dem flüchtigen Material getränkt sind oder dieses enthalten, oder 
Kombinationen davon.

[0041] Im Falle von Duftmaterialien oder Düften können die unterschiedlichen Duftmaterialien ähnlich, in Ver-
bindung stehend, komplementär oder gegensätzlich sein. Möglicherweise ist es jedoch nicht wünschenswert, 
dass die Duftmaterialien zu ähnlich sind, wenn die unterschiedlichen Duftmaterialien für den Versuch verwen-
det werden, das Problem der Duftgewöhnung zu vermeiden, sonst merken die Personen, die die Düfte erleben, 
nicht, dass ein anderer Duft emittiert wird. Die unterschiedlichen Düfte können durch ein gemeinsames Thema 
oder auf andere Weise miteinander in Verbindung stehen. Zum Beispiel können die unterschiedlichen Düfte 
alle blumige, fruchtige Düfte usw. sein. Ein Beispiel für Düfte, die unterschiedlich, aber komplementär sind, 
könnte ein Vanilleduft und ein French-Vanilla-Duft sein.

[0042] Die vorliegende Erfindung umfasst auch ein System zur Bereitstellung einer Auswahl kompatibler 
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flüchtiger Zusammensetzungen für Verbraucher, wie Duftzusammensetzungen. In einer Ausführungsform um-
fasst ein solches System das Bereitstellen von Duftzusammensetzungen zur Verwendung in einer oder mehr 
Abgabevorrichtungen. Spezifischer kann das System in einer Ausführungsform das Bereitstellen für einen Ver-
braucher einer Auswahl von zwei oder mehr Duftzusammensetzungen in Behältern, die zur Verwendung in ei-
ner oder mehreren Abgabevorrichtungen konfiguriert sind; und das Bereitstellen von irgend einer Art von Zei-
chen umfassen, um einen Verbraucher zu informieren, welche von zwei oder mehr Duftzusammensetzungen 
für die gemeinsame Verwendung kompatibel sind. In anderen Ausführungsformen können Behälter als Abga-
bevorrichtungen dienen (z. B. Steckdosenvorrichtungen, Aerosoldosen usw.). In bestimmten Ausführungsfor-
men kann das System für Verbraucher zwei oder mehr Duftzusammensetzungen vorauswählen, die komple-
mentär, aber wahrnehmbar unterschiedlich sind. In anderen alternativen Ausführungsformen kann das System 
das gemeinsame Verkaufen solcher unterschiedlicher flüchtiger Zusammensetzungen, wie etwa als Mehrfach-
packungen aus (zwei, drei oder mehr) flüchtigen Zusammensetzungen umfassen. Jede der vorhergehenden 
Ausführungsformen kann verwendet werden, um Verbraucher mit ihrem (ihren) Ausgangsprodukt(en), sowie 
mit Nachfüllpackung(en) für diese zu versorgen. In bestimmten Ausführungsformen kann das System umfas-
sen, Verbraucher mit Arten flüchtiger Zusammensetzungen, die keine Duftzusammensetzungen sind, oder zu-
sätzlich zu Duftzusammensetzungen (zum Beispiel eine Duftzusammensetzung und eine schlechte Gerüche 
bekämpfende Zusammensetzung) zu versorgen.

[0043] Die in Fig. 6–Fig. 8 gezeigte Ausführungsform der Vorrichtung 20 umfasst ferner einen Mechanismus 
zum Aktivieren der flüchtigen Materialien aus ihrem „ruhenden" Zustand zu einem aktivierten Zustand. Solch 
ein Bestandteil kann, ohne darauf beschränkt zu sein, einen Bestandteil einschließen, der die flüchtigen Ma-
terialien verflüchtigt oder erwärmt. Die Vorrichtung 2C kann auch eine Komponente, wie ein Gebläse, zum Ver-
teilen oder Transportieren der flüchtigen Materialien in die Umgebung oder Atmosphäre enthalten. In verschie-
denen Ausführungsformen kann die Vorrichtung 20 ein Heizelement, ein Gebläse oder beides oder eine ande-
re Art von Mechanismus umfassen.

[0044] In der in Fig. 6–Fig. 8 gezeigten Ausführungsform umfasst die Vorrichtung 20 mindestens ein Heizsys-
tem oder ein Heizelement, wie Heizelement 40 und 42. Die Heizelemente 40 und 42 können jede geeignete 
Art von Heizelement umfassen und können sich an jeder geeigneten Stelle bezüglich der Vorrichtung 20 be-
finden. In der in Fig. 6–Fig. 8 gezeigten Ausführungsform können die Heizelemente 40 und 42 in der Form von 
kreisförmigen Ringen sein, die mindestens teilweise die Dochte 38 umgeben, die aus den Flaschen der flüch-
tigen Zusammensetzungen hervorstehen.

[0045] Die in Fig. 6–Fig. 8 gezeigte Vorrichtung 20 umfasst ferner einen Schaltmechanismus 50, der das 
flüchtige Material, das von der Vorrichtung 20 emittiert wird, wechselt. Der Schaltmechanismus 50 kann jede 
geeignete Art von Mechanismus umfassen, der veranlasst, dass die Vorrichtung das flüchtige Material, das 
emittiert wird, wechselt. In der gezeigten Ausführungsform steuert der Schaltmechanismus die Aktivierung des 
Heizelementes, so dass das Heizelement für das flüchtige Material, das emittiert werden soll, eingeschaltet 
wird. Zu geeigneten Schaltmechanismen gehören, ohne jedoch darauf beschränkt zu sein: analoge Zeitschal-
tungen, digitale Schaltungen, Kombinationen von analogen und digitalen Schaltungen, Mikroprozessoren und 
mechanische Betätigungsschalter, wie Formgedächtnislegierungen (NiTi-Draht) oder Bimetallschalter.

[0046] Wie in Fig. 9 gezeigt, umfasst der Schaltmechanismus 50 in einer nicht einschränkenden Ausfüh-
rungsform eine Kombination aus analoger und digitaler Schaltung in der Form einer Platine (oder „PCB"). Die 
Schaltung umfasst: eine einseitige Platine 52; einen Kondensator, C1 genannt; ein Diodenpaar D1 und D2; drei 
Transistoren Q1, Q2 und Q3; fünf Widerstände R1–R5; drei Zähler U1, U2 und U3; eine dritte Diode Z1. Jeder 
geeignete Heizelementtyp kann für die Heizelemente 40 und 42 verwendet werden, einschließlich, jedoch nicht 
beschränkt auf Widerstandsheizelemente (von denen mehrere Arten im Handel erhältlich sind). Die Heizele-
mente 40 und 42 sowie der Wandstecker 26 sind auch über Drähte 66 mit der Platine 52 verbunden. Geeignete 
Komponenten für die Schaltung sind in der folgenden Tabelle dargelegt: 
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[0047] Die Komponenten der Schaltung können eingebaut oder auf der Oberfläche angebracht sein. In der 
gezeigten Ausführungsform wird eine einseitige Platine 52 von 38 × 66 mm mit eingebauten Komponenten ver-
wendet. Das Material der Platine 52 kann ein Standardmaterial, wie Glasfaser-Epoxydbasis FR4 sein, aber je-
des UL-zugelassene Material ist akzeptabel. Der Wandstecker 26 ist ein gegossener Wandstecker mit unge-
fähr 100 mm Anschlusslitzen zur Platine. Fig. 10 ist ein Schema der Schaltung. Dieser Schaltkreis bietet eine 
Zeitschaltfunktion, die den Strom über einen Zeitraum von mehreren zehn Stunden zwischen zwei Wegen al-
terniert, wobei jedes Heizelement für eine vorab ausgewählte Zeit ein- und ausgeschaltet wird.

[0048] In anderen Ausführungsformen kann der Schaltmechanismus die folgenden alternativen Arten von 
Schaltmechanismen einschließen, ist jedoch nicht darauf beschränkt: (1) einen magnetischen Sensor mit ei-
nem Aufnehmer, der die Anzahl der Umdrehungen des Motors eines Gebläses, das zum Dispergieren der 
flüchtigen Zusammensetzung(en) verwendet wird, zählt, so dass nach einer bestimmten Anzahl von Umdre-
hungen die Vorrichtung von einer flüchtigen Zusammensetzung zu einer anderen schaltet; und (2) eine Vor-
richtung, die duale Formgedächtnislegierungen oder bimetallische Streifen oder Schalter umfassen, die einen 
Schaltkreis bei Umgebungstemperatur schließen und dann öffnen können, wenn eine bestimmte Temperatur 
erreicht wird. Der Zwei-Wege-Effekt kann verwendet werden, da das Material, wenn die Temperatur sinkt, den 
Schaltkreis erneut schließen kann, wobei es als Thermostat wirkt, um das Heizelement anzulassen und dann 
auszuschalten. Die Formgedächtnislegierung kann als Heizelement sowie als Impulsgenerator dienen.

[0049] Die Vorrichtung 20 kann eine Reihe zusätzlicher fakultativer Merkmale umfassen. Die Vorrichtung 
kann mit Anzeigen versehen sein, so dass eine Person ferner darauf aufmerksam gemacht wird, dass das 
flüchtige Material, das emittiert wird, gewechselt hat. Solche Anzeigen können optisch und/oder akustisch sein. 
Zum Beispiel kann im Falle von Duftmaterialien eine solche Anzeige es einer Person ermöglichen, zu sehen, 
welcher Duft bei einer gegebenen Zeit emittiert wird. In der in Fig. 6–Fig. 8 gezeigten Ausführungsform sind 
die Anzeigen in der Form von Leuchten 70 und 72. In einem anderen Beispiel kann mindestens ein Teil der 
Vorrichtung 20 (wie das ganze oder ein Teil des Gehäuses) oder der Behälter aus einer Kunststoffart herge-
stellt sein, die bei Erwärmung die Farbe ändert.

[0050] Die Vorrichtung kann mit zusätzlichen Bedienelementen für den Benutzer ausgestattet sein. Die Vor-
richtung kann einen „Ein/Aus"-Schalter umfassen, der es einem Benutzer ermöglicht, die Vorrichtung ein- und 
auszuschalten, ohne sie von der Steckdose zu nehmen. Die Vorrichtung kann mit einem Bedienelement aus-
gestattet sein, das es dem Benutzer ermöglicht, die Emissionsperiode der flüchtigen Materialien und/oder die 
Zeit zwischen der Emission der unterschiedlichen flüchtigen Materialien oder die Zeit, für die die flüchtigen Ma-
terialien während eines überschneidenden Zeitraums emittiert werden, zu steuern. In einer nicht einschränken-
den Ausführungsform, wenn die Vorrichtung die Fähigkeit hat, jedes flüchtige Material während einer Periode 
von mehr als 15 Minuten und weniger als oder gleich 24 Stunden zu emittieren, kann die Vorrichtung zum Bei-
spiel mit einem Bedienelement ausgestattet sein, das es dem Benutzer ermöglicht, die Emissionsperiode auf 
72 Minuten oder zum Beispiel auf eine Stunde einzustellen.

[0051] Die Vorrichtung kann batteriebetrieben sein, so dass sie nicht in eine Steckdose gesteckt werden 
muss. Die Vorrichtung kann auch so konfiguriert sein, dass sie sowohl in eine elektrische Stromquelle gesteckt 
und von dieser elektrisch betrieben werden kann als auch batteriebetrieben sein kann. Die Vorrichtung kann 
auch mit einem Adapter ausgestattet sein, so dass sie in einen Zigarettenanzünder eines Fahrzeugs gesteckt 
werden kann. Außerdem kann die Vorrichtung mit einer Fernbedienung ausgestattet sein, die es dem Benutzer 
ermöglicht, einige oder alle der Emissionseigenschaften der Vorrichtung (einschließlich, jedoch nicht be-
schränkt auf das Wechseln des zu emittierenden flüchtigen Materials) zu steuern, ohne die Vorrichtung zu be-

Tabelle 1

Bezugszahl oder -buchstabe Komponente Eigenschaften

C1 Kondensator, elektrolytisch 1 microF, 250 V

D1, D2 Diode 1N4004 oder ähnlich

26 Wandstecker

Q1, Q2, Q3 Transistoren, NPN NPN 200 V, 200 mP,

R1–R5 Widerstände 1/8 Watt

U1, U2, U3 Zähler CD4024 oder ähnlich

Z1 Diode, Zener, 11 V 1N4741A oder ähnlich
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rühren.

[0052] Die Vorrichtung kann auch in Form eines Kits verkauft werden, der die Vorrichtung und einen oder 
mehrere Behälter mit flüchtigen Zusammensetzungen enthält. Die Vorrichtung und/oder der Kit kann auch An-
leitungen zur Verwendung enthalten, die den Benutzer hinsichtlich bestimmter Emissionsperioden informieren, 
die verwendet werden können, um bestimmte Ergebnisse zu produzieren, und/oder Anleitungen hinsichtlich 
der Stelle, an der die Vorrichtung in einem gegebenen Raum anzubringen ist. Zum Beispiel können die Anlei-
tungen zum Einstellen der Vorrichtung basierend auf der Größe des Raums, Fahrzeugs usw. enthalten, in dem 
sich die Vorrichtung befindet. Solche Anleitungen können auch Anleitungen für den Benutzer enthalten, um 
häufigere Wechsel zwischen der Emission der Duftmaterialien auszuwählen, um eine größere Aufmerksamkeit 
gegenüber dem Duft zu erhalten. Die Anleitungen können auch bereitgestellt werden, um zu spezifizieren, wie 
die Vorrichtung bezüglich anderer Vorrichtungen zu betreiben ist. Die Anleitungen können in jeder geeigneten 
Form, zum Beispiel in Text-, Audio- und/oder Videoformat bereitgestellt werden.

[0053] Die Vorrichtung kann einen Mikroprozessor umfassen, der weniger Bestandteile aufweist als analoge 
Schaltungen, und verbesserte Schaltungsqualität von Gruppe zu Gruppe. Der Mikroprozessor kann es dem 
Benutzer ermöglichen, das Temperaturprofil durch Modulation zum Verändern der Leistung zu programmieren 
und zu steuern. Falls gewünscht, kann der Mikroprozessor mit einer Benutzerschnittstelle verbunden sein. Die-
se kann jede geeignete Art von Benutzerschnittstelle sein. Zu Beispielen für Arten von Benutzerschnittstellen 
gehören, ohne jedoch darauf beschränkt zu sein, LCD-Anzeigen und LED. Außerdem befähigt der Mikropro-
zessor die Komponenten, es mehreren Vorrichtungen (wie denen, die sich in anderen Teilen eines Raums oder 
in anderen Räumen befinden) zu ermöglichen, miteinander zu kommunizieren. Zum Beispiel kann der Mikro-
prozessor eine Fernbedienung befähigen, digitale Signale über einen Infrarotstrahl auszusenden, um eine an-
dere Vorrichtung ein- oder auszuschalten.

[0054] Zahlreiche andere Arten von Vorrichtungen sind möglich. In anderen Ausführungsformen kann das 
hierin beschriebene System zum Beispiel von zwei oder mehr Abgabevorrichtungen ausgeführt werden. Sol-
che Abgabevorrichtungen umfassen jede Art von Abgabevorrichtung, einschließlich, aber nicht beschränkst 
auf Aerosolzerstäuber. Fig. 11 zeigt eine nicht einschränkende Ausführungsform eines Arrangements der Ae-
rosolzerstäuber 80 und 82. Die Aerosolzerstäuber, die in einem solchen System verwendet werden, können 
auf jede geeignete Weise arbeiten. In einigen Ausführungsformen können die Aerosolzerstäuber jeweils unab-
hängig voneinander arbeiten, wie etwa mit den Zeitschaltuhren 84, so dass sie die Emission der flüchtigen Ma-
terialen auf die gewünschte Weise wechseln. Die Abgabevorrichtungen können auf jede geeignete Weise be-
trieben werden, wie etwa mit einer Batterie 86. Die Abgabevorrichtungen 80 und 82 können sich benachbart 
zueinander befinden, oder sie können sich in unterschiedlichen Teilen des Raums befinden, in dem die flüch-
tigen Materialien emittiert werden sollen. Fig. 12 zeigt eine andere nicht einschränkende Ausführungsform ei-
ner Abgabevorrichtung 88. In Fig. 12 ist die Abgabevorrichtung 88 eine einzige Vorrichtung, die zwei (oder 
mehr) Spender, wie die Aerosolzerstäuber 90 und 92, umfasst. Die Vorrichtung 88 kann mit einer oder mehre-
ren Zeitschaltuhren oder Sensoren 96 arbeiten, und kann mit einer oder mehreren Batterien oder anderen 
Stromquellen betrieben werden.

[0055] In einigen Ausführungsformen können die Vorrichtungen so konfiguriert sein, dass sie auf einen Sti-
mulus an- oder ausgehen, wie durch Sensoren, die auf Licht, Geräusch und/oder Bewegung reagieren. Zum 
Beispiel kann eine der Vorrichtungen so eingestellt sein, dass sie angeht, wenn sie Licht erfasst, und eine an-
dere Vorrichtung kann so eingestellt sein, dass sie ausgeht, wenn sie Licht erfasst. In einem anderen Beispiel 
kann ein Mikroprozessor mit Bewegungssensoren verwendet werden, um die Vorrichtung einzuschalten (zum 
Beispiel ein Heizelement und/oder ein Gebläse in der Vorrichtung). Zum Beispiel kann die Vorrichtung die gan-
ze Zeit ausgeschaltet sein, bis sich eine Person in der Nähe des Bewegungssensors bewegt. Die Vorrichtung 
kann dann angehen, wenn eine Person in der Nähe des Bewegungssensors läuft. Die Verwendung eines Mi-
kroprozessors bietet Flexibilität bei der Steuerung der Eigenschaften der Emission der flüchtigen Materialien. 
Dies liegt daran, dass es möglich ist, den Mikroprozessor zu ersetzen, wenn es gewünscht wird, die Emissi-
onseigenschaften zu ändern. Das Ersetzen des Mikroprozessors beseitigt die Notwendigkeit des Modifizierens 
der ganzen Schaltung.

[0056] Die Offenbarung der Patente/Patentanmeldungen und Veröffentlichungen, die in dieser Beschreibung 
erwähnt werden, sind hiermit durch Verweis in die vorliegende Anmeldung aufgenommen. Es ist jedoch aus-
drücklich nicht anerkannt, dass eines der Dokumente, das durch Verweis in die vorliegende Anmeldung auf-
genommen ist, die vorliegende Erfindung lehrt oder offenbart.

[0057] Es sollte sich verstehen, dass jede maximale numerische Beschränkung, die in dieser Spezifikation 
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angegeben ist, jede niedrigere numerische Beschränkung einschließt, als ob diese niedrigeren numerischen 
Beschränkungen hier ausdrücklich schriftlich aufgeführt wären. Jede minimale numerische Beschränkung, die 
in dieser Spezifikation angegeben ist, schließt jede höhere numerische Beschränkung ein, als ob diese höhe-
ren numerischen Beschränkungen hier ausdrücklich schriftlich aufgeführt wären. Jeder numerische Bereich, 
der irgendwo in dieser Beschreibung angegeben ist, schließt jeden engeren numerischen Bereich ein, der in 
diesen breiteren numerischen Bereich fällt, als ob diese engeren numerischen Bereiche hierin ausdrücklich 
schriftlich aufgeführt wären.

[0058] Obgleich spezielle Ausführungsformen des Gegenstands der Erfindung beschrieben wurden, ist es für 
den Fachmann offensichtlich, dass verschiedenen Veränderungen und Modifikationen des Gegenstands der 
Erfindung erfolgen können, ohne den Geist und den Umfang der Erfindung zu verlassen. Außerdem sollte es 
sich verstehen, obgleich die vorliegende Erfindung in Verbindung mit bestimmten spezifischen Ausführungs-
formen davon beschrieben wurde, dass dies nur der Illustration und nicht der Beschränkung dient, und der Um-
fang der Erfindung durch die beigefügten Schutzansprüche definiert ist, die so breit ausgelegt werden sollen, 
wie es der Stand der Technik erlaubt.

Schutzansprüche

1.  System zum Emittieren von zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen, wobei das System min-
destens eine Vorrichtung umfasst, wobei die zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen eine erste flüch-
tige Zusammensetzung, eine zweite flüchtige Zusammensetzung, und wahlweise zusätzliche flüchtige Zusam-
mensetzungen umfassen, wobei mindestens eine Vorrichtung konfiguriert ist, um die erste, zweite und die 
wahlweise zusätzlichen flüchtigen Zusammensetzungen in einer Emissionssequenz zu emittieren, in der die 
Emission der unterschiedlichen flüchtigen Zusammensetzungen automatisch zwischen den unterschiedlichen 
flüchtigen Zusammensetzungen in der Sequenz wechselt, wobei mindestens eine der zwei oder mehr flüchti-
gen Zusammensetzungen in einem Behälter geliefert wird, der mit einem Docht ausgestattet ist, und wobei 
mindestens eine Vorrichtung ferner einen Zeitgebermechanismus umfasst, wobei die zwei oder mehr flüchti-
gen Zusammensetzungen jeweils emittiert werden während einer Periode, die größer als 15 Minuten und we-
niger als oder gleich ungefähr 48 Stunden ist.

2.  System nach Anspruch 1, wobei die zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emittiert 
werden während einer Periode, die größer als 15 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 24 Stunden 
ist, vorzugsweise größer als 15 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 120 Minuten ist.

3.  System nach Anspruch 1, wobei die zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emittiert 
werden während einer Periode, die größer als oder gleich 30 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 24 
Stunden ist.

4.  System nach Anspruch 1, wobei die zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emittiert 
werden während einer Periode, die größer als oder gleich 40 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 24 
Stunden ist.

5.  System nach Anspruch 1, wobei die zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emittiert 
werden während einer Periode, die größer als oder gleich 50 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 24 
Stunden ist.

6.  System nach Anspruch 1, wobei die zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emittiert 
werden während einer Periode von 45 Minuten.

7.  System nach einem der vorstehenden Ansprüche 1–6, wobei mindestens eine der zwei oder mehr flüch-
tigen Zusammensetzungen eine Duftzusammensetzung umfasst.

8.  System nach einem der vorstehenden Ansprüche 1–6, wobei zwei oder mehr flüchtige Zusammenset-
zungen eine Duftzusammensetzung umfassen.

9.  System nach einem der vorstehenden Ansprüche 1–6, wobei die zwei oder mehr flüchtigen Zusammen-
setzungen von einer einzigen Vorrichtung emittiert werden.

10.  System nach Anspruch 9, wobei die mindestens eine Vorrichtung einen Stecker umfasst, und der Ste-
cker die mindestens eine Vorrichtung an einer Steckdose stützt.
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11.  System nach einem der vorstehenden Ansprüche 1–6, wobei die mindestens eine Vorrichtung eine ein-
zige Vorrichtung umfasst, die ein Gehäuse umfasst, wobei das Gehäuse durch einen Stecker an einer Steck-
dose gestützt wird, der zumindest indirekt mit dem Gehäuse verbunden ist, und das Gehäuse Gefäße für die 
flüchtigen Zusammensetzungen enthält.

12.  System nach einem der vorstehenden Ansprüche 1–6, wobei die zwei oder mehr flüchtigen Zusam-
mensetzungen von zwei oder mehr Vorrichtungen emittiert werden.

13.  System nach Anspruch 12, wobei mindestens eine der Vorrichtungen einen Stecker umfasst, der aus-
gelegt ist, um in eine Wandsteckdose gesteckt zu werden, und mindestens eine der Vorrichtungen an einer 
Wand durch den Stecker zu stützen.

14.  System nach Anspruch 12, wobei die zwei oder mehr Vorrichtungen mindestens einen Aerosolzerstäu-
ber umfassen.

15.  System nach Anspruch 12, wobei mindestens eine der zwei oder mehr Vorrichtungen ferner eine Zeit-
schaltuhr zur Zeitgebung der Emission mindestens einer der flüchtigen Zusammensetzungen umfasst.

16.  System nach Anspruch 12, wobei mindestens eine der zwei oder mehr Vorrichtungen ferner einen Sen-
sor zum Erkennen einer Bedingung zur Emission mindestens einer der flüchtigen Zusammensetzungen um-
fasst.

17.  System nach Anspruch 16, wobei der Sensor ausgewählt ist aus der Gruppe bestehend aus: Bewe-
gungssensoren, Lichtsensoren und Geräuschsensoren.

18.  System nach Anspruch 12, wobei mindestens zwei der zwei oder mehr Vorrichtungen konfiguriert sind, 
um miteinander zu kommunizieren.

19.  System nach einem der Ansprüche 1–6, wobei die mindestens eine Vorrichtung ferner eine Anzeige 
umfasst, um den Benutzer der Vorrichtung darüber zu informieren, welches flüchtige Material gerade emittiert 
wird.

20.  System nach Anspruch 19, wobei die Anzeige ausgewählt ist aus der Gruppe bestehend aus: optischer 
und akustischer Anzeige.

21.  Vorrichtung zur Emission von zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen, wobei die Vorrichtung 
ein Gehäuse umfasst, wobei das Gehäuse durch einen Stecker, der mindestens indirekt mit dem Gehäuse ver-
bunden ist, an einer Steckdose gestützt wird, und das Gehäuse Gefäße für die flüchtigen Zusammensetzun-
gen enthält, wobei die zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen eine erste flüchtige Zusammensetzung, 
eine zweite flüchtige Zusammensetzung und wahlweise zusätzliche flüchtige Zusammensetzungen umfassen, 
wobei die Vorrichtung konfiguriert ist, um die erste, zweite und wahlweise die zusätzlichen flüchtigen Zusam-
mensetzungen in einer Emissionssequenz zu emittieren, in der die Emission der unterschiedlichen flüchtigen 
Zusammensetzungen automatisch zwischen den unterschiedlichen flüchtigen Zusammensetzungen in der Se-
quenz wechselt, wobei mindestens eine der zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen in einem Behälter 
geliefert wird, der mit einem Docht ausgestattet ist, und wobei mindestens eine Vorrichtung ferner einen Zeit-
gebermechanismus umfasst, wobei die zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emittiert wer-
den während einer Periode, die größer als 15 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 48 Stunden ist.

22.  Vorrichtung nach Anspruch 21, wobei die zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emit-
tiert werden während einer Periode, die größer als 15 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 24 Stun-
den ist, vorzugsweise größer als 15 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 120 Minuten ist.

23.  Vorrichtung nach Anspruch 21, wobei die zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emit-
tiert werden während einer Periode, die größer als oder gleich 30 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 
24 Stunden ist.

24.  Vorrichtung nach Anspruch 21, wobei die zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emit-
tiert werden während einer Periode, die größer als oder gleich 40 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 
24 Stunden ist.
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25.  Vorrichtung nach Anspruch 21, wobei die zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emit-
tiert werden während einer Periode, die größer als oder gleich 50 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 
24 Stunden ist.

26.  Vorrichtung nach Anspruch 21, wobei die zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emit-
tiert werden während einer Periode von 45 Minuten.

27.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche 21–26, ferner umfassend ein Heizelement in 
dem Gehäuse zur Verdampfung von mindestens einer der flüchtigen Zusammensetzungen.

28.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche 21–26, ferner umfassend ein Gebläse in dem 
Gehäuse zum Dispergieren von mindestens einer der flüchtigen Zusammensetzungen.

29.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche 21–26, ferner umfassend ein Heizelement und 
ein Gebläse in dem Gehäuse zum Emittieren von mindestens einer der flüchtigen Zusammensetzungen.

30.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche 21–26, wobei mindestens eine der flüchtigen 
Zusammensetzungen in einer flüssigen Form ist.

31.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche 21–26, ferner umfassend mindestens ein Hei-
zelement, wobei das mindestens eine Heizelement den Docht des Behälters umgibt.

32.  Vorrichtung nach Anspruch 31, wobei das mindestens eine Heizelement elektrisch betrieben wird.

33.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche 21–26, ferner umfassend ein Bedienelement, 
das es dem Benutzer der Vorrichtung ermöglicht, eine gewünschte Emissionsperiode innerhalb des Bereichs 
von mehr als 15 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 48 Stunden auszuwählen.

34.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche 21–26, ferner umfassend ein Bedienelement, 
das es dem Benutzer der Vorrichtung ermöglicht, eine gewünschte Emissionsperiode innerhalb des Bereichs 
von mehr als 15 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 24 Stunden ist, vorzugsweise größer als 15 
Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 120 Minuten ist.

35.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche 21–26, ferner umfassend ein Bedienelement, 
das es dem Benutzer der Vorrichtung ermöglicht, eine gewünschte Emissionsperiode innerhalb des Bereichs 
von mehr als 15 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 24 Stunden auszuwählen.

36.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche 21–26, ferner umfassend ein Bedienelement, 
das es dem Benutzer der Vorrichtung ermöglicht, eine gewünschte Emissionsperiode innerhalb des Bereichs 
von mehr als 30 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 24 Stunden auszuwählen.

37.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche 21–26, ferner umfassend ein Bedienelement, 
das es dem Benutzer der Vorrichtung ermöglicht, eine gewünschte Emissionsperiode innerhalb des Bereichs 
von mehr als 40 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 24 Stunden auszuwählen.

38.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche 21–26, ferner umfassend ein Bedienelement, 
das es dem Benutzer der Vorrichtung ermöglicht, eine gewünschte Emissionsperiode innerhalb des Bereichs 
von mehr als 50 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 24 Stunden auszuwählen.

39.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche 21–26, ferner umfassend ein Bedienelement, 
das es dem Benutzer der Vorrichtung ermöglicht, eine gewünschte Emissionsperiode von 45 Minuten auszu-
wählen.

40.  System zur Emission von zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen, wobei das System Folgen-
des umfasst:  
(a) eine erste Vorrichtung, die in der Lage ist, eine oder mehrere flüchtige Zusammensetzungen zu emittieren, 
die mindestens eine erste flüchtige Zusammensetzung umfasst;  
(b) eine zweite Vorrichtung, die in der Lage ist, eine oder mehrere flüchtige Zusammensetzungen zu emittieren, 
die mindestens eine zweite flüchtige Zusammensetzung umfasst; und  
(c) wahlweise zusätzliche Vorrichtungen, die in der Lage sind, eine oder mehrere wahlweise zusätzliche flüch-
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tige Zusammensetzungen zu emittieren;  
wobei die erste, zweite und die wahlweise zusätzlichen flüchtigen Zusammensetzungen in einer Emissionsse-
quenz emittiert werden, in der die Emission der unterschiedlichen flüchtigen Zusammensetzungen automa-
tisch zwischen den unterschiedlichen flüchtigen Zusammensetzungen in der Sequenz wechselt, und wobei fer-
ner mindestens eine der zwei oder mehr flüchtigen Zusammensetzungen in einem Behälter geliefert wird, der 
mit einem Docht ausgestattet ist, und wobei die flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emittiert werden wäh-
rend einer Periode, die größer als 15 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 48 Stunden ist.

41.  System nach Anspruch 40, wobei die flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emittiert werden wäh-
rend einer Periode, die größer als 15 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 24 Stunden ist, vorzugs-
weise größer als 15 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 120 Minuten ist.

42.  System nach Anspruch 40, wobei die flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emittiert werden wäh-
rend einer Periode, die größer als oder gleich 30 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 24 Stunden ist.

43.  System nach Anspruch 40, wobei die flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emittiert werden wäh-
rend einer Periode, die größer als oder gleich 40 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 24 Stunden ist.

44.  System nach Anspruch 40, wobei die flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emittiert werden wäh-
rend einer Periode, die größer als oder gleich 50 Minuten und weniger als oder gleich ungefähr 24 Stunden ist.

45.  System nach Anspruch 40, wobei die flüchtigen Zusammensetzungen jeweils emittiert werden wäh-
rend einer Periode von 45 Minuten.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
14/20



DE 20 2004 021 582 U1    2009.05.20
Anhängende Zeichnungen
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